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Stuttgart , 10. Febr . (Der Uebergang der w-ürttembergischen
Post an das Reich.) Heute weilt Reichspostminister Giesberts
hier, um den Uebergang der württembergischen Post ans Reich
näher zu vereinbaren und abzuschließen. Württemberg soll eine
Oberpastdirektion erhalten , die die bisherigen Kompetenzen inner¬
halb Württembergs beibehält, aber in Angliederung an die Reichs-
post-

Frledrichshafen . 10. Febr . (Die feindliche Kontrolle .) Jur
Überprüfung der Kriegsmaterialien ist hier eine feindliche Ueber-
wachungskommffsion aus Engländern , Franzosen und Italienern,
zusammen 8 Mann , unter Führung eines deutschen Seeoffiziers
»ingetroffen.

Berlin , 9 . Febr . Aus der Rede Millerands in der französi¬
er! Kammer ist noch folgender bedeutsamer Passus hervorzu-
en: Deutschland habe die gugesicherten Kohlenmengen nicht ge¬

liefert. Da somit der Vertrag undurchgeführt vlelbe, werde
Deutschland verständigt werden , daß die Räumungsffisten für die
Rheinlande sistiert worden sind. Weitere Maßnahmen ständen
ebenfalls zur Verfügung der Alliierten , die von ihnen Gebrauch
machen würden , wenn sie es für nötig erachteten.

Berlin , 10. Febr . Die Verluste des deutschen Großen Ge-
»eralstabs , der im Verlause des Weltkrieges 65 Offiziere verlor,
wurden dieser Tage von dom letzten Chef des deutschen General¬
stabs, Generalfeldmarschall von Hindenburg , veröffentlicht.

Berlin , 9. Febr . Reichsfinanzminister Erzberger äußerte sich
dem amerikanischen Journalisten Karl v. Wiegand gegenüber über
die Auslieferungsfrage wie folgt: Mehr als jede andere Bestimm¬
ung des Friedensvertrags von Versailles halte ich die Auslieferung
von Deutschen an fremdländische Gerichte für vvlllg undurchführ¬
bar . Auch nur der Versuch, diese Bestimmung des Versailler Ver¬
trags zu verwirklichen, würde sehr schwere Verwickelungen in
Deutschland nach sich ziehen und die Konsequenzen würden auch für
bas gesamte Europa ganz unberechenbar ernste werden . Ich kann
daher nur noch betonen, daß ich unter keinen Umständen, und was
auch immer eintreten möge, die Hand zur Auslieferung von Deut¬
schen an fremdländische Gerichte bieten werde und ich bin über-
xsigt , haß das Kabinett meine Auffassung teilt.

Endlich!
Berlin , 9 . Febr . Die „Newyork American ' und andere

amerikanische Blätter bringen eine Depesche von dem bekannten
Vertreter der Hearst -Presse, Karl von Wiegand , wonach Wiegand
aus zuverlässiger Quelle erfahren haben will , daß Deutschland die
Auslieserungsliste der Alliierten seinerseits mit einer deutschen
Liste zu beantworten beabsichtigt, die eine Aufzählung aller Alliier¬
en enthält , die beschuldigt werden , Verbrechen und Greueltaten
gegen die Kriegsgesetze begangen zu haben.

Wie an zuständiger Stelle zugegeben wird , trifft der Bericht
des amerikanischen Journalisten vollinhaltlich zu. Die deutsche
Liste soll als Anhang der deutschen Andvort aus die Ausliefer¬
ungsforderung der Alliierten in den nächsten Tagen überreicht
werden. Deutschland wird keine Auslieferung fordern , will aber
der Welt beweisen, daß nicht nur die Ententemächte solche An¬
schuldigungen erheben können. Die deutsche Liste der alliierten
Kriegsverbrechen soll angeblich mehrere Seiten von je 4 Spalten
in einer Sonderausgabe der „Deutschen Allgemeinen Zeitung"
umfassen. Die Verbrechen sind nach den verschiedenen Kategorien
eingereiht : Mord , Vergewaltigung , Diebstahl usw. Deutschland
will - er Welt beweisen, daß sich seine Feinde desrelben Verbrechen
schuldig gemacht haben , wegen deren Deutsche angeklagt und zur
Aburteilung von Entente -Gerichten gefordert werden . Angeblich
still die deutsche Liste auch Einzelheiten und Beweise gegen die An¬
geklagten enthalten . In der deutschen Liste sollen aber keine hohen
Staatsmänner oder Armeesührer der Alliierten verzeichnet sein.
Sie beschränkt .sich vielmehr nur auf solche Personen , die wirkliche
Verbrechen begangen haben sollen. Für eine solche Gegenliste
sollen von der deutschen Regierung alle Vorbereitungen getroffen
sein. Es kann sich nur um den richtigen Zeitpunkt für ihre Ver-
offenttichung handeln.

Die französischen Eroberungspläne.
Berlin , 10. Febr . Im „Temps " vom 5. Februar schildert der

Chefredakteur des Blattes , wie es komme, daß die Franzosen noch
aus dem linken Rheinufer sind. Er macht dafür Lloyd George
und Wilson , daneben aber auch Llemenceau verantwortlich , wah¬
rem» Poincaree und Tardieu , sowie Fach von vornherein immer
dem richtigen Ziel (darunter versteht man die Rheinpsalz . Die
Schrtstl .) nachgestrebt wären . Vergeblich hätte Herr Poincaree
im Januar v. Js . eine „wundervolle Note " verfaßt , die man nicht
dauernd unterdrücken könne und eines Tages würde veröffentlichen
müssen. Aber Engländer und Amerikaner hätten ihm eine sanfte,
aber absolute Weigerung entgegengesetzt, indem sie dem Präsiden¬
ten der Republik und dem Generalissimus der alliierten Armeen
fast wörtlich sagten : „Wir bedauern , aber unser Standpunkt ist
festgelegt und unsere Entscheidungen sind getroffen ." Anfangs
März hätte dann Wilson und Lloyd George eine Losung versucht,
indem sie statt der tatsächlichen Garantie , welche sich aus der Be¬
setzung der Rheinprovinz ergeben hätte, Frankreich die moralische
Garantie angeboten , daß England und Amerika ihm Leistehen
würden , wenn es je wieder angegriffen werden sollte. Dafür
hätten die englischen und amerikanischen Urheber dieses Paktes
verlangt : Keine gegen sie geartete Besetzung des linken Rheinufers
mehr, Räumung des linken Ufers bei der Unterzeichnung des Ver¬
trages . Damit seien sie dann allerdings nicht durchgedrungen,
nachdem Tardieu die bereits weich zu werdenden Mitglieder der
französischen Delegation wieder hart gemacht hätte . Und angesichts

dieses französischen Widerstandes hätte dann Wilson und Lloyd
George nachgegeben und im Friedensvertrag die Besetzung der
Rheinlande für eine bestimmte Dauer mit etappenweiser Räu¬
mung ausgesprochen. Die Annexion des Rheinlandes , die damals
den Franzosen nicht gelang, wollen sie offenbar jetzt bei der Ge¬
legenheit der Auslieferungsliste durchsetzen.

Die „Verbrechen' der Beschuldigte«.
Berlin , 10. Febr . -lieber den Inhalt der Auslieferungsliste

sind schon einige Einzelheiten bekannt. Das Anklagematerial ge¬
gen Hindenburg und Lüdendorff umfaßt viele Seiten . Franzosen
und Belgier überbieten sich in ihren Anschuldigungen. Außer der
Verwüstung Nord -Frankreichs , wovon wir schon sprachen, wird
den beiden Heerführern die Deportation von Belgiern und die
Zerstörung einzelner Ortschaften, die namentlich aufgesührt wer¬
den, vorgeworfen . Die Ausführungen verlieren sich vielfach ins
Uferlose. Das Material gegen die beiden Heerführer wird zu¬
sammen vorgebracht. Gegen den Generalseldmarschall Mackensen
erheben sie Beschuldigung, er habe Belgrad nach seiner Einnahme
fünfzehn Tage lang plündern lassen. ( !) Bethmann Hollweg soll
sich auf hessisches Verlangen verantworten wegen eines „Anschla¬
ges aus die Souveränität des belgischen Staates und wegen der
Deportation belgischer Funktionäre . Der ehemalige deutsche Kron¬
prinz wird für die Zerstörung einer Reihe von Dörfern verant¬
wortlich gemacht, ferner für eine Reihe kriegsgerichtlicher Urteile
und für Plünderungen in Charleville und Mezierrs . In den
Beschuldigungen gegen den ehemaligen Kronprinzen Rupprecht
von Bayern spiest ein Armeebefehl die wichtigste Rolle , in welchem
Kronprinz Rupprecht seine Truppen aufgefordert haben soll, keine
englischest Gefangenen mehr zu machen. Auch soll er der Urheber
des Brandes von Eambrai sein. General Kluck soll wegen Todes¬
urteilen gegen französische Bürger in Seulis ausgeliefert werden.
Der Grvßherzog von Hessen wird beschuldigt, für die Plünderung
des Schlosses Moyencourt verantwortlich zu sein. Und Groß-
Admiral o. Tirpitz steht auf der Liste wegen des uneingeschränkten
U-Boot -Krieges.

Die von England geforderten Deutschen.
Die Admiralität hat den die Marine betreffenden Teil der Aus-

livferungsliste bereits vollkommen durchgearbeitet, so daß nach¬
stehende Liste bereits als ziemlich feststehend betrachtet werden
kann. Unter den Personen , die Deutschland ausliefern soll, be¬
finden sich 29 U-Boot -Kommandanten und zwar : Hans Adam,
Arnauld de la Perriere , Herbert Aust , Franz Becker, Theohald
v. Bothmer , Otto Dröscher, v. Fischl, Walte Föstmann , Gansser,
Ritter von Georg , Alfred v. Glasenapp , Hartwig , Heinrich Jens,
Wilhelm Kiesewetter, Kolbe, Marschall , von Mellenthin , Robert
Moraht , Karl Neumann , Neinreuther , Heinrich v. Nostitz und
Jenckendors, Hellbauer , Otto Steinbrinck , Max Vallentiner , Erwin
Wassner und Wilhelm Werner . — Unter diesen 29 U-Boot -Kom-
mandanten befinden sich elf Ritter des Ordens Pour le mente.
Von der Admiralität wird die Auslieferung aller drei überlebenden
Chefs des Admiralstabes , der Admirale Bachmann , Koch und
Paul Behncke, gefordert . Die beiden Staatssekretäre v. Capelle
und v. Tirpitz stehen ebenfalls aus der Liste, ebenso me drei Flot¬
tenchefs, die Admirale v. Jngenohl , v. Scheer und v. Hipper . (Na¬
türlich! Skagerrak . Schriftl .) Der Chef des Stabes der Hochsee¬
flotte, Admiral v. Trotha , befindet sich ebenso unter den Auszu¬
liefernden, wie der ehemalige Chef des Marinekabinetts Admiral
von Müller . Ein kommandierender Admiral v. Schroeder , ein
Kreuzeradmiral v. Kappke, die Kreuzerkommandanten Otto v.
Bülow und Max Leonhardt , sowie der Kommandant des Hilfs¬
kreuzers „Wolf " , Kapitän zur See Nerger , vervollständigen die
Liste, die merkwürdigerweise nur einen einzigen Luftschiffkom¬
mandanten , den Kapitän zur See Bäcker, enthält . Sämtliche Ma¬
rineoffiziere werden von England angefordert , mit Ausnahme von
acht U-Boot -Kommandanten , deren Auslieferung Italien verlangt
hat.

ZK 722 Millionen Gvldmark an die Feinde abgeliesert.

In einer dem Berliner Vertreter der „Chicago Tribüne " ge¬
währten Aussprache verwahrt sich Reichsminister Hermann Mül¬
ler mit großer Entschiedenheit gegen die in der Ententepresse im¬
mer wieder aufgestellte Behauptung , daß Deutschland den Frie¬
densvertrag nicht erfüllen wolle und bisher so gut wie nichts ge¬
leistet habe. Der Minister bezeichnet« diese Behauptungen als
grotesk unrichtig und versicherte, daß man sich nicht genügend klar
darüber sei, welche ungeheuren Verpflichtungen aus dem Waffen¬
stillstands- und dem Friedens -vertrag Deutschland bereits erfüllt
habe. Er bemerkte, daß Frankreichs Bezahlung seiner fünf

Milliarden Mark betragenden Kriegsschuld nach dem Kriege
1870— 71 in weniger als drei Jahren die Bewunderung der Welt
erregt habe und verglich damit Deutschlands bisherige Leistungen,
wobei er daraus hinwies , daß sür eine richtige Bewertung der¬
selben es natürlich nicht darauf ankomme, was davon nach dein
Friedensvertrag aus die erste, bis zum 1. Mai 1921 zu deckende
20 Milliardenrate als Wiedergutmachung anzurechnen sei, son¬
dern darauf , um wie viel das deutsche Nolksvermögen sich durch
Leistungen verringert habe. Nach Schätzungen der veutschen Zen¬
tralbehörde , fuhr der Minister fort, bei der der Werl am Zeitpunkt
der Leistung auf Goldmark geschätzt worden ist, sind bisher fol¬
gende Leistungen bewirkt worden : 1) Saargruben : tausend Mil¬
lionen Goldmark : 2) Liquidation deutscher Unternehmen im Aus¬
land : 67 Millionen Goldmark : 3) Reichs- und Staatseigentum
in den abgetretenen Gebieten : 6600 Millionen Goldmark ; 4) Han¬
delsflotte : 8250 Millionen Goldmark : 5) Naturalleistungen : a)
Kohlen : 240 Millionen , d) Maschinen: 150 Millionen , c) Eisen-
bahmnaterial : 750 Millionen , Seekabel : 66 Millionen Goldmark;

6) Zurückgelassenes Staats - und Heereseigtenttim , soweit es nicht
unmittelbaren Kampfcharakter trägt : 7000 N llionen Goldmark:
7) bisherige Kosten sür das Besatzungsheer 666 Millionen Gold-
mark. Die Summe dieser Leistungen beträgt 36 722^ Nillionen
Goldmark . Hinzu kommen die bereits begonnenen, abe^ wch nicht
abgeschlossenen Lieferungen von Vieh im Werte von 390 Millionen
Goldmark und von Farbstoffen im Werte von 200 Millionen Gold»
mark, sowie unsere Forderungen gegen Oesterreich, Ungarn , Bul¬
garien und die Türkei im Betrage von 7000 Millionen Goldmark.
Dabei ist ausdrücklich hervorzuheben, daß diese Ziffern die zurück¬
gegebenen Werte und das Bargeld , namentlich die belgischen Depot¬
effekten usw., im Betrage von 4800 Millionen Goldmark , nicht
einschließen. Der Minister betonte, daß die vorstehenden Zahlen
mit großer Vorsicht aufgestellt seien und beispielsweise den Verlust
Deutschlands Lurch die Liquidation mit nur 12 Milliarden er¬
scheinen lasse, während er aber andererseits mit Rücksicht auf di«
Wertsteigerung auf 30 Milliarden geschätzt werde . Wer die Zah¬
len unbefangen prüfe , könne unmöglich leugnen , daß Deutschland
schon jetzt bis an die Grenze seiner Leistungsfähigkeit bestrebt ge¬
wesen sei, den durch den Krieg entstandenen Schaden wieder gut
zu machen. Wir sind auch weiter bereit, nach Kräften zu leisten.
Aber Voraussetzung dafür ist die Auffechterhaltung und Stärkung
der ganzen Volkswirtschaft Eine zerrüttete Volkswirtschaft kann
nicht die schweren Lasten der Wiedergutmachung erfüllen . Die
deutsche Volkswirtschaft braucht dringend Kredite und Rohstoffe.

' Streik.

Solingen , 9. Febr . Seit heute morgen herrscht hier General¬
streik, dem sich auch die Buchdruckergehilfen angoschlossen haben.
Die Zeitungen sind nicht erschienen. Der Generalstreik ist eine
Folge von wilden Streiks in gewissen Betrieben , infolge deren die
Arbeitgeber den beteiligten Arbeitern mit 14tägiger Frist ge¬
kündigt hatten.

Köln, 9. Febr . Infolge Streiks der Drucker erscheinen die
hiesigen Zeitungen mit Ausnahme der sozialistischen Rheinischen
Zeitung nicht.

Ausland.
Wien, 10. Febr . Die Auslieferungsverhandlungen mit Oester¬

reich-Ungarn sitvd noch nichl abgeschlossen. Auf der Liste soll auch
der Name des Erzherzogs Friedrich stehen, sowie diejenigen der
Generale v. Rheden und Graf Salis . Es erwachsen für die
Entente daraus Schwierigkeiten , daß Oesterreich-Ungarn , das den
Krieg geführt hat , nicht mehr besteht. Die Auslieferung einiger
der geforderten Persönlichkeiten ist deshalb in Frage gestellt, well
sie Staatsbürger der einzelnen Nationalstaaten sind, die mit der
Entente im besten Einvernehmen stehen.

Bern » 10. Febr . Aus Paris wird gemeldet, daß Montag
nachmittag im Uhrensaal ein Vertrag zwischen Amerika , England,
Dänemark , Frankreich , Italien , Japan , Norwegen , den Nieder¬
landen und Schweden wegen der Rechte Norwegens auf Spitz¬
bergen unterschrieben wurde.

Zürich, 10. Febr . Wie aus Paris gemeldet wird , reist Miller-
and nach London , um verschiedene Meinungsverschiedenheiten zwi¬
schen England und Frankreich wegen der Ausführung - es Frie¬
densvertrags und zur Auffechterhaltung der Entente cordiale aus¬
zugleichen. Man findet es in Paris unrecht, daß England , wel¬
ches doch ebenfalls - ie Bestrafung der Schuldigen forderte , nun
den ganzen Haß Deutschlands wegen der Ausführung der Aus¬
lieferung auf Frankreich abzuwälzen sucht.

Paris » 9. Febr . Nach dem „Echo de Paris " hat eine Unter¬
suchung des Arbeitsministeriums ergeben, daß die .französische Pro¬
duktion infolge der Einführung des Achtstundentags um 25 Pro¬
zent zurückgegangen ist.

Abänderungen der Entenleforderungen?
Bern » 9. Febr . Wie das ,-Journal de Geneve " aus Poris

meldet, hängen die nächsten Beschlüsse der Entente in der Aus-
iieferungsfrage von der deutschen Antwort auf die letzte überreichte
Note ab. Es sei nicht ausgeschlossen, daß die Ententeregierungen
gewisse Forderungen adändern und aus der Londoner Tagung der
Ministerpräsidenten einige Namen von der ursprünglichen Liste
wieder absetzen würden . Allerdings würden solche Aenderungen
freie Entschließungen der Entente sein. Eine Diskussion mit der
deutschen Regierung würde nicht zugelassen. Der Korrespondent
erwartet eine Entscheidung in dieser Angelegenheit nicht vor Ab¬
lauf der nächsten Woche.

Der Londoner Korrespondent der „Neuen Zürcher Zeitung"
meldet, die Alliierten dächten den Bogen nicht zu überspannen . In
englischen Kreisen werde es bedauert , daß von Berlin aus zu
wenig geschehen sei, um die Spannung zu mildern . Das Angebot
der deutschen Regierung , die Kriegsverbrecher vor ein deutsche»
Sondergericht zu stellen, käme viel zu spät, um ernst genommen
zu werden . Jetzt sei es für die englische Regierung nicht leicht,
eine Form zu finden, die ihr einen Verzicht auf die feierlich ge¬
forderte und versprochene Bestrafung der Schuldigen ermöglicht.

Unstimmigkeilen über die Auslieserungsliste.
Basel , 10. Febr . „Daily Chronicle " führt bei Besprechung der

von Deutschland auszuliefernden Personen u. a . aus : Es ist uns
nicht bekannt, ob die nichtoffizielle Liste, die in Berlin so großes
Aussehen hervorgerufen hat , authentisch ist. Aber wir können in
völliger Kenntnis der Tatsachen versichern, daß die englische Re¬
gierung einer solchen Lifte nie zugestimmt hat . Es ist vollkommen
überflüssig, unseren Lesern auseinanderzusetzen, aus welchen
schwerwiegenden Gründen Hindenburg , Ludendorff , Bethmann u.
a. nie hätten auf - er Liste stehen dürfen . Es leuchtet vollkommen
ein, daß man nicht erwarten kann, daß irgend «ine Regierung
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»der Nation 15 Monate nach Einstellung der Feindseligkeiten an
die Auslieserung dieser Männer einwilligen kann. Haben die
Alliierten eine Liste einreichen lassen, die auch nur einigermaßen
mit der eon Deutschland veröffentlichten übereinstimmt , dann sollte
diese schleunigst einer Revision unterworfen werden, ehe weitere
Schritte geschehen. „Daily Expreß " äußert sich in noch weit schär¬
ferer Weise.

Aus GtKSl, Bezirk urrü ttmgedrmg.
Neuenbürg , 10. Febr . (Das Ergebnis der Landwirtschaft^

tammerwahl .) Im Wahlbezirk ill (Schwarzwaldkreis ) wurden
folgende Landwirte gewählt : Landwirt Braun -Weitheim , O.-A.
Tübingen , Landwirt Dingter -Catw , Oekonomierat Mangold -Reut¬
lingen , Schultheiß Schwörer -Oberstetten, O.-A. Münsingen , Land¬
wirt Adlüng -Sindlingen , O.-A. Herrenberg , Landwirt Hermann-
Hohenmühringen , O.-A. Horb, Gemeinderat Saile -Rottenburg,
Landwirt Wegenast -Renfrizhausen , O.-A. Sulz , Landwirt Hert-
korn-Rottweil , Landwirt Benner -Besfendorf, O.-A. Oberndorf,
Landwirt Lang -Valingen , Landwirt Zepf -Dürbheim , O.-A. Spai-
chingen, und die Arbeiter Arnold -Tonbach, Oesterlen-Unterjettin-
>en, König - Dobel.

Daldrennach , 9. Febr . Nachdem am Sonntag , den 1. Febr.
in Stuttgart der „Schwöb . Turn - und Spielverband " seinen
«rdentlichen Derbandsturntag abgehalten hatte , konnte der dem¬
selben Verband angehörende „E nz - P f i nz - E a u" am ver¬
gangenen Sonntag , den 8 . Febr . ebenfalls seinen, schon im Nov.
fälligen, Pauturntag abhatten . Um 1<2 Uhr versainmelten sich die
Vertreter der einzelnen Gauvereine im Saal zum Rößle . Die
Zahl der Teilnehmer bekundete, daß das Interesse für den Schwab,
kurn - und Spielverband von Tag zu Tag größer wurde . Nach
Eröffnung durch den Gauvorstand Vollmer -Birkenfeld , konnte
die Tagesordnung rasch erledigt werden . Der Gau besteht zur Zeit
»us 7 Vereinen mit 600 Mitgliedern und 200 Zöglingen , letztere
Zahl ist umso mehr zu begrüßen , da ja das Turnen hauptsächlich
für die Jugend bildend und erzieherisch wirkt . .Geraume Zeit
»ahm der Bericht über den Verbandsturntag in Stuttgart in An-
k >ruch. Demnach zählt der Verband 78 Vereine , welche sich in
7 Gaue gliedern, mit zusammen 10 000 Mitglieder . Dem Ver¬
band beigetreten sind im verflossenen Jahr 28 Vereine . Ueber-
>etreten zum Arbeiterturnerbund sind, teils durch Verschmelzung
mit anderen Ortsoereinen , teil aus sonstigen Gründen , 8 Vereine.
Sämtliche in Stuttgart , bei dem Turntag anwesenden Vertreter
waren sich darin einig, daß dieser verhältnismäßig starke Zuwachs
Im vergangenen Lahr lediglich dem Z 2 der Grundgesetze des
Schwäb . Turn - und Spirlverbands zuzuschreiben ist, welcher ver¬
langt : Förderung des Turnens , sowie Hebung der Spiele und des
Wanderns , als eines Mittels zur körperlichen und sittlicher. Kräf¬
tigung unseres schwäbischen und deutschen Volkes, wobei insbeson¬
dere alle politischen Bestrebungen ausgeschlossen sein müssen. Nach¬
dem noch für die
kirkenseld beschlo

'es Jahr die Abhaltung eines Gauturnsestes in
,'sen und die Ka -upsgerichtssrage zur Zufrieden¬

heit sämtlicher Anwesenden erledigt wurde , konnte die als wähl-
_

Württemberg.
Altensteig, 10. Febr . (Holzpreise.) Aus den städtischen Wal¬

dungen wurden dieser Tage 835 Festmeter Stammholz ausgeboten.
Aus die neue erhöhte Forsttaxe gingen Gebote von 360— 415 Prä¬
sent ein, im Ganzen ein Durchschnittsgebot von 198,5 Prozent der
neuen Forsttaxe oder 1100 Prozent der Taxe vom vorigen Jahr.
Der Gemeinderat hat die Brennholzpreise um 100 Prozent erhöht
mit Rücksicht aus die gesteigerten Holzhauerlähne.

Stuttgart , 10. Febr . (Noch ein Protest .) Auch oie ehemaligen
württ . Kriegsgefangenen haben nun öffentlich schärfsten Protest
«egen die Auslieferung Deutscher an die Feinde erhoben. Sie
Kellen die Gegenforderung , daß uns unsere Feinde , falls sie auf
Ihrem Auslieferungsplan verharren , auch die Schuldigen in ihren
Reihen ausliefern . Und deren Zahl ist eine Legion. Lieber wollen
wir noch größere Drangsal und Schande erdulden , als unehrenhaft
»n unserem eigenen Bülte zu handeln.

Stuttgart , 10. Febr . (Vor der Entscheidung.) Der gesamte
Straßenbahnbetrieb wird heute Abend 8 Uhr eingestellt. Das
Personal hält eine Versammlung ab , um, in der Lohnfrage zu der
»ntscheidung des Schlichtungsausschusses, die die Betriebsleitung
der Straßenbahn angenommen hat, Stellung zu nehmen.

Stuttgart , 10. Febr . (Volksabstimmung in Hedelfingen.) Wie
Ne „Württ . Ztg ." hört, findet am kommenden Sonntag in Hedel¬
fingen eine Volksabstimmung über die Eingemeindung Hedelfin-

Der Habermeister.
Ein Volksbild aus den bairischen Berge » .

Bon Hermann Schiuid.

gens nach Stuttgart statt . Es fft das die erste Volksabstimmung
dieser Art in Deutschland.

Stuttgart , 10. Fber . (Zur Landwirschaftskammerwahl .) Von
den 48 gewählten Landwirten sind 30 Mitglieder des Bundes
der Landwirte ; 15 zählen politisch zum Zentrum , 1 Abgeordneter
gehört der demokratischen Partei an und 2 können parteilos be¬
zeichnet werden.

Hedelsingeu, 10. Febr . (Liebesdrama .) Am Sonntag zwi¬
schen 4 und 5 Uhr war U. «Untert . Ztg . die Straße gegen Brühl
der Schauplatz eines Liebesdramas . Der 20 Jahre alte Sohn
der Wirstivitwe B . in Obereßlingen war in Begleitung eines
Mädchens , das sich anscheinend nach vorausgegangenem Wort¬
wechsel von ihm trennte . Kaum hatte sich das Mädchen einige
Schritte entfernt , als der junge Mann einen Revolver zog und
sich einen Schuß in die Schläfe deibrachte, der nach kurzer Zeit
seinen Tod herbei führte.

Tübingen , 10. Febr . (Der Landjägermord in Vodelshausen .)
Vor dem hiesigen Schwurgericht standen die beiden Brüder Adolf
tind Karl Rieker von Bodelshausen , O.-A. Rottenburg , wegen des
bekannten Mordes am Landjäger Jäger , der im Oktober, als er
abends noch bei ihnen eine Stallkontrolle vornahm , getötet und
beiseite geschafft wurde . Bei der Verhandlung widerriefen die
Brüder ihr erstes Geständnis und sagten aus , daß es zwischen
Adolf Rieker und dem Landjäger zu einer Auseinanoersctzung mit
tätlichen Angriffen gekommen sei. Die Geschworenen bejahten die
Frage nach 'Totschlag unter Zubilligung mildernver Umstände.
Adolf Rieker wurde zu 5 Jahren Gefängnis und wegen Beiseite¬
schaffung der Leiche, an der auch - er Bruder Karl beteiligt war,
zu 3 Wochen Hast verurteilt . Karl Rieker war an dem Totschlag
nicht beteiligt.

Oehringen, 10. Febr . (Ein Vermißter aufgefunden .) Unter
geheimnisvollen Umständen verschwand im Sommer 1917 der
aus Sibirien in Urlaub zu Hause weilende Christian Freisch von
Geddelsbach, der infolge von Krankheit damals ein sehr deprimier¬
tes Wesen zur Schau trug . Alle Nachforschungen seiner Familie
blieben erfolglos . Jetzt endlich ist das jahrelang über dem Schick¬
sal des Vermißten schwebende Dunkel gelichtet. Anläßlich einer
Jagd wurde er am Samstag in einer Fichtenkultur gesunden, in
der er seinerzeit durch Erhängen seinem Leben ein Ende gemacht
hatte.

Crailsheim . 10. Febr . (Abgelehnte Mehrforderungen .) Eine
zahlreich besuchte Versammlung der Schuhmachermeister des Be¬
zirks Hat den neuen Lvhnaufschlag der Gehilfen (Forderung eines
Stundenlohnes bis zu 3 Mark ) einstimmig abgelehnt. -

Ellwangen , 10. Febr . (Die Arbeiterräte eine politische Körper¬
schaft.) Dem „Beobachter" zufolge hat die Strafkammer des hiesi
gen Landgerichts die Frage , ob die Arbeiterräte eine politische
Körperschaft im Sinne des 8 197 des Strafgesetzbuches sind, be¬
jaht. Ein schöffengerichtlichesUrteil hatte ihnen diese Eigenschaft
abgesprochen. Nach Ansicht der Strafkammer kann es zweifelhaft
sein, ob die Arbeiter - und Bauernräte Württembergs heute noch
eine gesetzliche Grundlage haben, wenn das Betriebsrätegejetz als
Reichsgesetz in Kraft tritt . Sie dürften aber damit nicht ohne
weiteres ihre gesetzliche Basis verlieren , weil ein Landesgesetz vom
15. Juli 1919 lediglich ausspricht, daß erst nach Durchführung
eines Reichsgesetzes über Arbeiter - und Wirtschaftsräte das Lan-
desgefetz über die Arbeiter - und Bauernräte außer Kraft treten
soll. Es wird Sache eines künftigen Landesgesetzes sein, diesen
Zeitpunkt zu bestimmen.

Alm, 10. Febr . (Tödlich verunglückt.) Der Apparatenwärter
Schesold im städtischen Kraftwerk Jllerzell wollte einen in der
Hochspannungsleitung hängenden Draht entfernen , wobei er mit
dem Draht in Berührung kam und sofort getötet wurde . Der
Verunglückte ist Vater von vier Kindern und Inhaber des Eiser¬
nen Kreuzes.

Alm, 10. Febr . (Noch ein Schieber verhaftet .) Kürzlich
wurde berichtet, daß anläßlich der Aufdeckung einer beabsichtigten
Schiebung von Heeresgut in Neu -Ulm auch ein Neu-Ulmer Alt¬
eisenhändler vorübergehend in Haft genommen wurde . In der
Familie des Händlers fand am letzten Dienstag eine Hochzeit statt,
die noch das Tagesgespräch bildet . Einen solchen Aufwand soll
Neu -Ulm überhaupt noch nicht gesehen haben , wird behauptet ; der
Sekt sei in Strömen geflossen. Die Musik habe allein 1000 Mark
gekostet und für die 60 Pfund Fleisch, die von der Polizei be¬
schlagnahmt worden seien, habe man sofort wieder Ersatz gehabt.
Die Erbitterung Wer eine solche Schlemmerei bei Leuten , die
ihren Reichtum auf alle mögliche Weise zusammengebracht haben,
ist allgemein.

43 . Fortsetzung,. (Nachdr . Verb.)
Aber ich glaub ' ihr ss wenig , als Dir!

Meinst wohl , weil Du keck genug bist zum Leug¬
nen , damit wär ' s abgemacht ? Wer das andre
gekonnt hat , wie Du , wird auch das zuweg ' bringen!
. . . . Was stellst Dich mir wieder in ' Weg ? Ich Hab'
nichts zu schaffen mit Dir . . . . und wenn ich verraten
war ' , ich fürcht mich nicht davor und will ' s von Dir
nicht wissen ! Und wenn ich von da aus schnurgerad'
hineinging ' in den Tod . . . . ich tät ' uit umkehr 'n,
wenn ich' s Drr verdauten müßt *! Ich geh' meinen Weg
für mich allein . . . . und wenn Du mir ein ' Gefallen
tun willst , so mach?, daß ich Dich nimmer d' raus an¬
treffen muß . . .

Die Schar der Haberer ka« « achgerückt, mit ihnen
eilte er dem Schlosse z» gegen de« Hohlweg.

Das Gebüsch hatte sich längst wieder geschlossen;
unbeachtet und ungesehc » war die Warnerin darin zu¬
sammengesunken . ES kam wieder über sie wie vor we¬
nigen Stunden , als sie aus dem Altane des Wirtshauses
an der Kreuzstraße stand ; sie faßte wie unwillkürlich
«n die Stirn , als könnte sie die tobenden Bilder And
Gedanken ergreifen und festhakten , die wie Boten des
nahenden Wahnsinns durcheinander schwankten . „ Er
hat Recht , ganz Recht, " murmelte sie, „daß er mich von
sich stoßt . und ich Hab' auch das Herz nit , daß
ich gerad ' heraus zu ihm red ' , wenn er so zornig ist . . . .
»ber ich kann doch nit fort , ich kann nit — das gibt
ein Unglück. . . ."

Indessen war der Zug , da die Wachen nichts Ver¬
dächtiges gewahrt hatten , in die Hohlgasse eingerückt
«nd begann sich lautlos auf dem Platze an der Schloß-
rn «»er ausznbreite » ; eben wollten die letzten heran-

Leutkirch, 10. Febr . (Auslösung des Ardeiterrats .) Der Ar¬
beiterrat Seutkirch hat am 7. Februar beschlossen, seine Tätigkeit
einzustellen. Gemeinderat Laub hat den Vorsitz niedergelegt.

Baden.
Pforzheim , 10. Febr . Der Polizei ist es bereits gelungen , die

Einbrecher in die Fabrik Albrecht und Keppler sestzunehmen. Es
sind die hier wohnenden 19jährigen Mechaniker Karl HWer von
Vöcklabruck und der 21jähr . Mechaniker Hans Sieger von Mauden-
tal . Die Hälfte der 82 000 Mark betragenden Beute ist schon
beigebracht. — Inzwischen geschah ein neuer Einbruch in ein«
Bijouteriefabrik in der Evthestraße . Gestohlen wurden für
25 000 Mark Waren , hauptiächlch silberne Bleististhalter und
Lilberblech Die Diebe sind noch unbekannt.

Karlsruhe » 9. Febr . Die Benützung der Albtalbahn fft nach
dem „Bad . Beob." infolge des riesigen Fahrpreisaufschlags we¬
sentlich zurückgegangen — kein Wunder , wenn man in Betracht
zieht, daß der Fahrpreis Herrenalb und zurück jetzr 9 Mark be¬
trägt . In Ittersbach soll neulich eine Frau , die von dort nach
Karlsruhe 4.80 Mark bezahlen mußte , vor Schrecken in Ohn¬
macht gefallen sein

Emmendingen , 6. Febr . Ein vierfaches Hochzeitsfest wurde
im Hause des Landwirts August Höfftin in Eichstetten gefeiert.
Der jüngste Sohn Gustav -führte seine Braut zum Altäre , die
älteste Tochter Katharina feierte mit ihrem Ehemann Albert Mül¬
ler die silberne Hochzeit, August Höfflin und seine Frau und die
Schwester Höfflins und deren Gatte Wilhelm Wahrer konnten
das goldene Ehejubiläum begehen.

Doaaueschlngen, 10. Febr . Die mechanische Möbelschreinerei
von Karl Wiehl mußte stillgelegt werden, nachdem sämtliche Treib¬
riemen gestohlen worden waren.

Lörrach, 10. Febr . In zahlreichen Gemeinden des badischen
Wiesentals sind in der letzten Zeit eine große Zahl Landkäufe mit
schweizerischen Firmen abgeschlossen worden , die dort zur Er¬
haltung der deutschen Kundschaft Zweigniederlassungen gründen
wollen. Auch viele Firmen der elsässischen Industrie bemühen sich
um Niederlassungen in dieser Gegend . Die badische Regierung
zeigt lt. „Breisgauer Zeitung " solchen Grundstücksanwerbunge»
gegenüber großes Entgegenkommen , versagt dagegen Grundstücks-
Verkäufen rein spekulativen Charakters die Genehmigung.

Konstanz, 8. Febr . Am Freitag sollten in einer Wirtschaft an
der Grenze drei Saivarsanschmuggler festgenommen werden . Wäh¬
rend eitler heftigen Widerstand 'leistete, daß die Beamten sich zur
Wehr setzen mußten , gelang es den beiden andern zu entfliehen.
Der Widerstand leistende Schmuggler wurde schließlich überwältigt
un dblutend abgeführt . — Wegen Schmuggels von Schweizer¬
stumpen wurden -von der Strafkammer eine Reihe von Personen
zu Geldstrafen von 3194 Mark , 2222 Mark und 4 zu Geldstra¬
fen von je 144 040 .Mark oder je 6 Monate Gefängnis verurteilt.
Im ganzen wurde an Geldstrafen die Suinme von 702 577 Mark
36 Pfg . ausgesprochen und Stumpen im Werte von 379 768 Mark
68 Pfg . beschlagnahmt.

Heidelberg, 10. Febr . Wegen des herrschenden Kohlenmangels
müssen sämtliche hiesige Schulen vom heutigen Dienstag ab erneut
aus unbestimmte Zeit geschlossen werden . Es sind kaum so viele
Kohlen vorhanden , um die Krankenhäuser und Bäckereien ver¬
sorgen zukömwm

Vermischtes.

kommen , als ihnen plötzlich von allen Seiten Halt!
Zurück ! und Wer da ? entgegen tönte ; überall tauchten
ihnen im Rücken dunkle Gestalten auf und angeschlagene
Gewehrläufc blinkten ihnen entgegen.

Einen Augenblick herrschte vollständige Stille ; dre
überraschte Schar drängte sich zu einem Knäuel zusam¬
men . „Antwort , oder es gibt Feuer !" rief es wieder.
„Wer da ?"

„Kaiser Karl und das Habergericht !" rief der
Meister laut entgegen . „Wer untersteht sich und ruft es
an ?"

„Der das Recht dazu hat !" tönte es zurück. „ Es
gibt keinen Kaiser und kein Habergericht im Land . . . .
Gebt euch, ihr Friedensbrecher , ihr seid umringt !"

„Wir haben auch das Recht, " begann der Haber¬
meister wieder , „ und eines , das schier so alt ist wie
unsere Berg ' — und so sag' ich: Auseinander , was 1ms
im Weg steht ! . Macht freie Bahn für das Haber¬
gericht !"

Er konnte nicht weiter sprechen ; ein heißblütiger
Bursche , dem die Verhandlung zu lange währte , Zu¬
fall oder Ungeschick, rührte an den Hahn einer Büchse
und aus dem Kreise der Haberer knallte ein Schuß
gegen die Feinde hinüber . . . .

Mit der Schnelligkeit eines Pulsschlages blitzte es
auch bei diesen ans einem halben Dutzend Gewehre auf;
die Kugeln der übereilten ziellosen Schüsse sausten in
dem Laube der Bäume , ein paar Ausrufe zeigten aber,
daß nicht alle ganz vergebens abgeschossen worden.
Die Wirkung der Salve war eine entscheidende , weil sie
die unvorbereiteten Bauern vollständig überraschte und
entmutigte , da es unmöglich war , die Zahl der Gegner
und somit die wahre Größe der Gefahr zu erkennen.
Auch waren wohl die meisten bereit , einem nächtlichen
Zuge , der ihnen völlig harmlos dünkte , beizilwohncn,
aber ein förmliches Gefecht in dunkler Nacht gegen einen
vielleicht weil überlegenen und nicht schonenden Gegner
mitznmachen , reichte weder Mut noch Lust ; ohne Befehl

oder Losung abzuwarten , aus freiem Antriebe rollte
die erst so trotzige Schaar sich auseinander und in weni¬
gen Augenblicken war der Platz gegen den Wald hin mit
dunklen fliehenden Gestalten bedeckt, denn es war beim
ersten Andrange nicht schwer geworden , mit der Wucht
des Anstoßes die Linie der Gegner zu durchbrechen und
eine Gasse zu gewinnen . Hinter den Fliehenden dran¬
gen die Verfolger vor , eifrig bemüht , einen der Uebel-
täter zu ereilen , ehe der schützende Wald ihn ausgenom¬
men ; wenige Minuten hatten zur völligen Zersprengung
der Haberer hingereicht , und nur hier und da knallten
und blitzten einzelne Schüsse durch die Nacht.

Beinahe der einzige , der unerschüttert Stand gehab¬
ten und die Flucht seiner Genossen mit Grimm und Be¬
schämung gesehen, war der Habermeister . Vergebens hatte
sein unterdrückter Ruf sie aufgefordert , stehen zu bleiben,
sich in Reihen zu schließen und wenigstens die Ehre eines
geordneten Rückzuges zu wahren , sie hörten nicht ans
ihn ; auch war seine Tätigkeit und Aufmerksamkeit völlig
von einem Ereignis in seiner nächsten Nähe in Anspruch
genommen worden . Er hatte seinen Standpunkt zur
Seite des Platzes auf einer leichten Erhöhung Unter
einem hohen Kirschbaum genommen , wo er sowohl sehe«,'
als gesehen werden konnte — wenige Schritte von ihm
traf eine Kugel einen der Flüchtlinge , daß er mit gellen¬
dem Aufschrei emporschnellte und dann wankend und tau¬
melnd beinahe hart vor seinen Füßen zusammenbrach.

„Herrgott " , rief der Habermeister , „ was ist denn
das ? Die Stimm ' soll ich ja kennen . Waldhauser , bist
Du ' s denn wirklich ? Wie kommst denn Du daher , unter
die Haberer ?"

„Ich bin ' s . . ." stöhnte der Getroffene und fuhr
mit den Händen nach dem blutüberströmten Angesicht . „ N
Gott . . . o Gott , meine Augen ! Ich bin blind , ich klirr
zum Sterben getroffen . O Sixt , Bruder . . . um «Mr
Heiligen willen , verlaß ' mich nicht ."

Warum uns das Ausland nicht helfen will.
Es gibt noch keine Not in Deutschland und wird auch vorerst

keine Not geben! schreibt ein Mitglied einer amerikanischen Kom¬
mission, die zum Studium der Verhältnisse im Lande weilt . Zur
Begründung seines Ausspruches berichtet er von Münchner Zu¬
ständen. In München gibt es 12 Theater , die eine tägliche Durch¬
schnittseinnahme von 5000 Mark bei voll besetztem Haus haben,
das sind 60 000 Mark im Tag . Ferner gibt es zwei größere
Varietes mit zusammen 10 000 Mark Einnahmen , 15 sog. Ka¬
baretts die zusammen 15 000 Mark erzielen, 60 Kinos mit zu¬
sammen 100 000 Mark tägliche Einnahme , 20 Bierlokale mit
Singspielen , die 20 000 Mark Tageseinnahme haben . Das sind,
da sämtliche genannte Lokale täglich ausverkauft sind, pro Ta>
allein 200 000 Mark,für solche Belustigungen . Außerdem wer¬
den täglich in München für Konzerte und Tanzbelustigungen wei¬
tere 100 000 Mark an Eintritt bezahlt, so daß eine Stadt wie
München mit 600 000 Einwohnern täglich rund 300 000 Mark
für Vergnügungen ausgibt . Das sind im Monat 9 Millionen
Mark , im Jahre über 100 Millionen Mark . Dazu kommt, daß
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für Min , Sekt und sonstige Genüsse außerdem täglich 300 000
Mark «usgegeben werden , so daß im -Jahr für derartige Zwecke

k gxjnschl. Theater usw.) rund Milliarde verschleudert wird.
Mr die Sanierung eines solchen Landes ist das amerikanische
Geld zu schade", so sagte der Amerikaner.

Der Häulemehrerlös bei den Reichsschlöchteceien. Die Ver-
«'ünung über die Verwendung des Mehrerlöses aus den Häuten
von Schlachtvieh und Schlachtpferden findet nach einer Entschei¬
dung des Reichswirtschaftsministeriums auf die Reichsschlächter-
«ten und Reichsschlachtungen Anwendung . Den kommunalen Ver¬
büßen steht somit etn Anspruch auf den Restbetrag des Häute¬
mehrerlöses Ler in den Reichsschlächtereienihres Bezirks geschlach¬
teten Tiere nicht zu. Lediglich die Reichsschlächtereien oder die
zuständige Reichsstelle haben bei diesen Schlachtungen Wer die
kerwerünmg des verbleibenden Restes des Mehrwertes der rohen
häute und Felle zu bestimmen.

Zur neuen Rechtschreibung sagt der „Zeitungsdienst des Deut¬
schen Lehreroereins " : Eine Rechtschreibung nach dem Grundsatz:
Schreibe, wie du sprichst! kann auch die neue nicht sein; eine solche
Ist unmöglich allein schon wegen der mundartlichen Verschieden¬
heiten, dann aber auch, weil unsere Buchstaben bei weitem nicht
ausreichen, um alle verschieden gesprochenen Laute zu bezeichnen.

? Es wird auch in Zukunft nicht jeder ohne weiteres richtig schrei¬
ben, sondern die richtige Schreibung wird nach wie vor Gegen¬
stand des Unterrichts sein müssen. Im übrigen soll die Schule
die Einheitlichkeit der Rechtschreibung wahren , aber nicht genötigt
sein, die Rechtschreibung im bisherigen Maße zu betonen, noch
weniger die Leistungen des Schülers darnach entscheidend zu
beurteilen. Es ist bisher nicht nur in der Schule , sondern auch
im allgemeinen Urteil der Rechtschreibung eine Bedeutung beige¬
legt worden, die >n der Sache ganz und gar nicht begründet ist
Eine einheitliche Rechtschreibung ist gewiß gut und zweckmäßig,

l aber jeden für ungebildet zu erklären , der einen Verstoß gegen sie
^ begeht, das ist eins Ueberspannung.

Eine heidenlause im Dom zu» Speyer . Am Weihnachtssest
1919 kam der französische Apostolische Vikar Fortineau von Ma¬
dagaskar nach Speyer , um im dortigen Dom 64 farbigen Mada¬
gassen, Angehörigen der dortigen französischen Besatzungstruppen,

, das Sakrament der Taufe zu spenden und 150 zu firmen . An
. Ostern sollen weitere 60 Madagassen die Taufe erhalten.

Preissturz in Wolle. Ein gewaltiger Preissturz hat in Wolle
^ eingesetzt. Der Zentner Wolle , der vor acht Tagen noch 3000
^ bis 3500 Mark kostete, kostet heute kaum mehr die Hälfte . Auch

- für die kleineren Fälle ist ein Preissturz eingetreten. In der
- letzten Zeit wurde in Le Havre viel indische, peruanische und bra¬

silianische Baumwolle gehandelt, die, wie berichtet wird , in he-
i sonders reichlicher Menge eingetroffen ist.

Neuere Nachrichten.
Köln, 10. Febr . Der Streik der hiesigen Drucker ist Lurch

Anerkennung ihrer Forderungen durch den Tchlichtungsausschuß
beigelegt worden . Die Arbeiten werden unverzüglich wieder auf-

, genommen werden.
Saarbrücken , 10. Febr . General Wiebel hat bestimmt, daß

> niemand, der nicht im Saargebiet ansässig ist, in einer öffentlichen
, Versammlung das Wort ergreifen oder sich an einer Debatte ve-
- teiligen darf.
- Berlin , 11. Febr . Unter der Ueberschrist „Wie Lenin für Ar-
, beitsdisziplin sorgt" kommt der „Vorwärts " darauf zu sprechen,

daß, nachdem in Sowjet -Rußland der achtstündige Arbeitstag av-
i geschasst und die Arbeiterräte aufgelöst worden sind, Lenin und
- Trotzt! noch einen Schritt weiter gehen, um die Sicherung der

Arbeitsdisziplin unter allen Umständen durchzuführen. Es wäre
interessant, meint der „Vorwärts " , zu erfahren , was die deutschen
Freunde der russischen Bolschewisten, die Unabhängigen , zu den
betreffenden Maßnahmen Lenins sagen würden , wenn die deutsche

- Regierung sie einführte.
Berlin , 11. Febr . In der Frage der Regelung der Arbeitszeit

in den Metallbetrieben hat das Schiedsgericht gestern entschieden,
- daß nach Lage der gegenwärtigen volkswirtschaftlichen Verhältnisse
^ eine Steigerung der Produktion unbedingt erforderlich sei' und da¬

her in allen Betrieben , die dem Verband Berliner Metallindu¬
striellen angehören , die 46 ^ ständige effektive Arbeitszeit pro
Woche einzuführen sei. Arbeitgeber und Arbeitnehmer sind an
diHen Schiedsspruch gebunden.

Berlin , 10. Febr . Die Verhandlungen nn Prozeß gegen Haupt¬
mann v. Kessel wurden bis zum 13. Februar vertagt , v. Kessel,

der schwer erkrankt ist, ist auf Veranlassung des Anklagevertreters,
Kriegsgerichtsrat Dr . Ullmann , wegen bestehender Lebensgefahr
aus der Haft entlassen und geeigneter Pflege überwiesen worden.
— In dem Wucher-Verfahren gegen die Reichssischversorgungsind
weitere Verhaftungen noch nicht erfolgt. Regierungsassessor n.
Flügge , der als Reichskommstar der Gesellschaft vorsteht, weilt
z. Zt . in Berlin , ist aber bereits auf Veranlassung des Essener
Staatsanwalts vernommen worden.

Breslau , 11. Febr . Das Generalkommando des 6. Armee¬
korps teilt mit : Die Räumung der Zone 2 des Abstimmungsgebiets
in Oberschlesien (Oppeln) wurde ohne Zwischenfälle ausgeführt.
Die militärische Räumung Oderschlesiens ist damit beendet.

Bern , 10. Febr . Der Nationalrat setzte heute die Debatte über
den Antrag auf Aufhebung des Bankgeheimnisses fort. Bundes¬
rat Musy bekämpfte den Antrag , da die Folgen ruinös seien,
namentlich für die Schweizer Industrie , die aus die Banken als
Geldgeber angewiesen sei. Die Erfassung der ausländsichen De¬
pots und die Aushebung des Bankgeheimnisses würden eine Ka-
pitalsabwanderunZ und Kapitalknappheit und somit eine Erhöhung
des Zinsfußes zur Folge haben, was für die gesamte Volkswirt¬
schaft katastrophal wäre . In namentlicher Abstimmung wurde
dann der Antrag mit 104 gegen 59 Stimmen abgelehnt. Für den
Antrag stimmten die Sozialisten und eine Anzahl Mitglieder der
Bauernsraktion.

Men , 10. Febr . Der „Neue Tag " erfährt von maßgebender
Ententeseite, daß das britische Kabinett sich entschlossen habe, eine
Politik der Beruhigung Europas zu treiben. Auch die englische
Kaufmannschaft dränge daraus , daß endlich eine Aera der Be¬
ruhigung eintrete . Auf dieser Neuorientierung der englischen
Politik beruhe sowohl die Haltung der englischen Regierung gegen¬
über Sowjetrußland als auch ihre Haltung in der Auslieferungs¬
frage.

Antwerpen , 10. Febr . Die Untersuchungskommission, welche
die Uebergabe Antwerpens prüfen sollte, hat ihre Arbeiten beendet
und ist zu dem Resultat gekommen, daß die Festung gegenüber der
deutschen Armee nicht zu halten war . Die Verteidigungswerke
waren unzureichend, worauf schon im Jahr 1912 der damalige
Kommandant Generalleutnant Defour in einem Briefe an den
Minister de Broqurville hingewiesen hat.

Paris , 11. Febr . Kriegsminister Andre L-efevre brachte in der
Kammer einen Antrag ein, die Jahresklasse 1920 in zwei Gruppen
einzuberufen. Er verlangte für diesen Antrag die Dringlichkeit,
um die Jahresklasse 1918 entlassen zu können. — Die Kammer
entschied sich für einen Antrag , dem Präsidenten Poincaree den
Dank Frankreichs kür seine Haltung während des Krieges aus-
zusprechen.

Paris , 11. Febr . Die Votschasterkonserenzhat das Verlangen
der deutschen Regierung , einen Lustdienst zu Polizeizwecken beizu¬
behalten , als gegen den Versailler Vertrag verstoßend abgelehnt.

London, 11. Febr . „Daily Telegraph " meldet, das Kabinett
werde, bevor es in der Auslieferungssrage eine Entscheidung treffe,
mit Millerand und Nitti konferieren.

Zur Abstimmung in Schleswig.
Apenrade , 10. Febr . Heute kam ein Dampfer mit Kriegsge¬

fangenen hier an . Die dänische Propaganda arbeitet mit großen
Geldmitteln um Stimmen zu werben . Von verschiedenen Orten
wird die Verteilung größerer Summer an Stimmberechtigte ge¬
meldet.

Kiel, 11. Febr Tondern -Stadt : 2503 deutsche und 751 däni¬
sche Stimmen : Landkreis Tondern : 5388 deutsche, 4850 dänische
Stimmen ; Sonderburg -Stadt : 2601 deutsche und 2027 dänische
Stimmen ; Apenrade -Stadt : 2625 deutsche und 2124 dänische

Stimmen ; Hadersleben : 3270 deutsche und 5201 dänische Stim¬
men; Gravenstein : 375 deutsche und 541 dänische Stimmmen.
Kleine Veränderungen sind noch möglich.

kiel,  11 . Febr . 3 ^ Uhr morgens . Gezähli sind in der
1. Zone (Rordschleswig) für Deutschland 20 924, für Dänemark
öS 271 Stimmen . Eine Anzahl Landgemeinden stehen noch aus.

Die Beschuldigung gegen Hindenburg.
Berlin , 10. Febr . Die Unterredung , die zur Begründung der

Auslieferung Hindenburgs herhalten mußte , stammt nicht, wie
das „Berliner Tageblatt " seststellt, aus diesem Blatt , sondern aus
der Wiener „Neuen Freien Presse". Der Berliner Korrespon¬
dent der „Neuen Freien Presse" hatte in seinem Blatte den Bericht
über etne Unterredungmit Hindenburg veröffentlicht. Hindenburg
hatte darin gesagt: „Mit Sentimentalität kann man keinen Krieg
führen . Je unbarmherziger die Kriegführung ist, desto barmher¬

ziger ist sie in Wirklichkeit, denn um so eher dringt sie Len Krieg zu
Ende. Die menschenfreundlichsteKriegführung ist und bleibt die¬
jenige, die den Frieden am raschesten herbeiführt ." Ein Auszug
aus dieser Unterredung wurde im „Berliner Tagbelatt " ver¬
öffentlicht. Die ganze Tatsache der Verwechslung ist von geringem
Belang , sie zeigt aber auch, mit welcher Liederlichkeit die Ausliefrr-
ungsliste fabriziert worden ist.

Der ehemalige deutsche Kronprinz zur Auslieferung bereit.
Berlin , 10. Febr . Der frühere deutsche Kronprinz hat an die

Staatsoberhäupter ., der feindlichen Hauptmächte das Anerbieten
gerichtet, sich auszuliefern , wenn man Es die Auslieferung anderer
Deutscher verzichte.

Ium feindlichen Auslieferungsbegehre «.
Mehr als 900 Deutsche zur Ausleerung gefordert.

Durch Prüfung der feindlichen Auslieferungsliste hat sich er¬
geben, daß die Auslieferung von weit über 900 Deutschen gefor¬
dert wird.

Berlin , 11. Febr . Die feindliche Proskrptionslisten , sagt die
„Post ", sind noch viel ungeheuerlicher, als es zuerst den Anschein
hatte. — Der „Vorwärts " schreibt: Man fordert beinahe alles,
was während des Krieges in verantwortlicher Stellung Heeres¬
dienst getan Hai. — Im „Berliner Tageblatt " heißt es : Die Liste
vergrößert den Kreis der Personen um viele Hunderte . Bei der
unbestimmten Ausdrucksweise, deren sie sich bedient, ist es offen¬
bar , daß man ans feindlicher Seite mit allen Mitteln bemüht ist,
die Grenzen weiter zu stecken. — Die „Germania " fragte vor
einigen Tagen , ob die Entente bezwecke, in der Welt neue morali¬
sche Eroberungen gegen uns zu machen. Dieser Gedanke, sagt da»
Blatt , läßt sich nicht mehr aufrechterhalten . Mit diesem Material,
mit dieser Art die Deutschen anzukiaaen , kann die Entente unmög¬
lich irgendwie Eindruck machen. — Die ,Kreuzzeitung " kommt auf
den Vorwurf zu sprechen, der den Rechtsparteien in Deutschland
gemacht werde, sie predigten die Revanche. Das tun die Gegner
selbst, schreibt das Blatt , die nicht sehen wollen , welche furchtbare
Erbitterung sich in unserm... Volk jetzt vor allem gegen Frankreich
sammelt ; Erbitterung wegen der nationalen Schmach und wegen
der Gefahren , die aus dieser Krise entstehen müssen.

Gegen die Auslieferung.
München, 10. Febr . In einmütiger Geschlossenheit protestierte

der bayerische Landtag in seiner heutigen Sitzung gegen da»
Auslieferungsbegehren der Entente . Außerhalb der Tagesord¬
nung nahm zu Beginn der Sitzung Präsident Schmidt das Wort
zu einer Erklärung , in der er u. a . sagte: An den Ankläger sollen
Hunderte von Deutschen ausgeliefert werden , damit dieser Anklä¬
ger im Gefühl der Rachsucht über die Angeklagten richtet. Ein
Hohn auf jegliches Recht, eine Verletzung der bei allen Kultur¬
nationen geltenden elementarsten menschlichen Grundsätze, ein Mit¬
tel zur Verewigung des Völkerhasses in der Geschichte der Völker,
ein unerhörter Angriff auf die Ehre eines Volkes ! Wir wollen
vor der Welt im Bewußtsein unseres Rechts erklären : Mit der
Regierung des Reiches und des Landes rufen wir als einiges,
geschlossenes Volk den Kriegsseinden zu: Unmögliches erzwingt auch
ihr nicht! Das deutsche Volk liefert keinen Deutschen aus!

Berlin , 10. Febr . Der Verband deutscher Kriegsoeteranen
sandte an die Reichsregierung ein Protesttelegramm mit der For¬
derung , daß dem Auslieferungsverlangen ein uneerbittliches „Nie¬
mals !" entgegengesetzt werde. In gleichem Sinne spricht sich ein«
Erklärung des Berliner Verbands der evangelischen Arbeiter -, Ar¬
beiterinnen - und Dolksvereine aus.

Berlin , 10. Febr . Zur Auslieferungssrage gehen dem Reichs¬
präsidenten fortdauernd aus allen Kreisen und Schichten des Volkes
Zuschriften zu, die von der tiefgehenden Erregung der Booölkerunß
über das Auslieferungsverlangen der Gegner und von der Ge¬
nugtuung Wer die ruhige , standhafte Haltung der Regierung Zeug¬
nis ablegen. Der Reichspräsident dankt für diese Kundgebungen
des Vertrauens . Er ist mit der gesamten Reichsregierung der
Ansicht, daß die Forderung der Entente unerfüllbar ist und ver¬
sichert allen Einsendern , daß er und die Regierung alles daran zu
setzen gewillt sind, um Deutschland die Ausführung dieser schwer¬
sten aller Forderungen zu ersparen . Unsere Aufgabe müsse sein,
die Entente im Sinne unserer Vorschläge vom 55. Januar und von
der Unmöglichkeit der geforderten Auslieferung zu überzeugen zu
suchen.

Oberamt Neuenbürg.

Mrnsihm Krotgctmde ms Gnftk.
Durch Verfügung der Württ. Landesgetreidestelle vom

st. ds. Mts. (Staatsanz. Nr. 31) wurde angeordnet, daß
sämtliche Vorräte an Brotgetreide und Gerste längstens bis
M. Februar 1920 ausgedroschen sein müssen. In besonders

z dringenden Fällen kann der Kommunalverband(Oberamt)
' die Ausdruschfrist ausnahmsweise verlängern. Anträge hier¬

auf wären unter näherer Angabe der Gründe durch Ver¬
mittlung des Ortsvorstehers an das Oberamt zu richten.

Zuwiderhandlungen gegen diese Anordnung sind durch
8 80 Abs. 1 Ziff. 12 der Reichsgetreide-Ordnung mit Ge¬
fängnis bis zu einem Jahr und mit Geldstrafe bis z«
AOOO oder mit einer dieser Strafen bedroht. Daneben
Haben die betreffende» Besitzer von Getreide Zwangsmaß¬
nahmen zu gewärtigen.

j Sodann müssen sämtliche Vorräte an Brotgetreide und
Enste, soweit sie die landwirtschaftlichen Betriebsunternehmer
nicht selber zur Ernährung, zur Saat oder — bei Gerste—
M Verfütterung zurückbehalten und verbrauchen dürfen, so¬
fort nach dem Ausdrusch spätestens nach dem Ablauf der

, «usdruschfrist, abgeliefert werden.
! Die (Stadt)-Schultheißenämter werden beauftragt. Vor

stehendes in der Gemeinde alsbald ortsüblich bekannt zu
machen und bis spätestens 22. Februar 1920 über den Voll-

^ 4«g und die Durchführung zu berichten.
Neuenbürg, den 9. Febr. 1920. Bullinger.

^ Auf die Bekanntmachung der Württ . Zentral«
stelle für die Landwirtschaft betr. die

WWW einer Mldereilehrklirser
in Wangeni. A.

*- 2. II. 2g (St.A. Nr. 31) werden die beteiligten Kreise
aufmerksam gemacht.

Neuenbürg, den 10. Febr. 1920. Ob^ramt:
. . Rilling  Reg .-Ass.

Oberamt Neuenbürg.

LchluWkilik für Le« llmsch von
Untz- und Ziuhilindmh.

Die Herren Ortsvorsteher werden ersucht, die Zahl der
von ihnen in der Zeit vom1.April 1818 bis 31 . Dez . 1818
der Fleischversorgungsstelle vorgelegten Schlußscheine über
den Verkauf von Nutz- und Zuchtvieh von Viehhalter zu
Viehhalter auf Grund der hierüber geführten Verzeichnisse
alsbald dem Oberamt mitzuteilen, damit die Gebühren zur
Zahlung angewiesen werden können.

Den 9. Februar 1920. Bullinger.

Ausverk anfsw eseu.
Die am 19. März 1913 erlassenen Ausführungsbestim¬

mungen zum Wettbewerbsgesetz fAusverlaufsordunngru)
(Enztäler vom 28. März 1913 Nr. 50), welche am 31. März
d. I . ihre Wirksamkeit verlieren, werden hiemit bis 31. Marz
1921 verlängert.

Neuenbürg, 10. Feb. 1920. Oberamt:
Rilling,  Reg .-Aff.

Geschäftsstelle des Kommunalverbandes Neuenbürg.
Die Gemeinden erhalten in den nächsten Tagen:

15909Kg.Bohnen,4080 Pkt.Kunsthonig,
2160« Btl. Haserflockm.

Bei der Unterverleilung erhalten die Versorgungs¬
berechtigten die vollen Rationen, Selbstversorger nur ein
Drittel. Im Kleinverkauf dürfen folgende Höchstpreise nicht
überschritten werden:

Pro 1 Kg. Bohnen L 2.50, pro 1 Pkt. Kunsthonig
— soo üir. —.80, pro 1 Bll . Haferflocke» — 250 Gr.
^ —.58.

Gold schmiedrlehrlinge
für Etuis und Medaillonsfach,

VoUsteirseulehrmkdche«.
Aushauerinnenlehrmädcheu
werden unter günstigen Bedingungen zur gründlichen Ausbild¬
ung angenommen.
Herma«« Seitter , Silber und Alpakkawarenfabrik,

Pforzheim , Kaiser-Friedrichstraße 60.

Ms gutes Heu,
I». Milchfutter, franko beliebiger Bahnstation in Wagenlad¬
ungen(zirka 100 Ztr.) per Ztr . 6S Mt ., in kleineren Quanti¬
täten per Ztr . 78 Mt ., nimmt entgegen.

Bestellungen müßten zu obigem Preis sofort erfolgen
«egen baldiger Frachterhöhung.

Fr. Renschter, Conweiler.

^ Brennholz
jeder Art und Menge, auch Sögmehl,

kauft waggonweise gegen Kasse.

IMS Ulrich,Holzgroßhdlg.,Stuttgart
Tel. 3278. Forststraße 102X und L

OberamtspflegerKL bl er.



Bekanntmachung.
Zn der Zeit vom4.—7 Februar ds. Js . wurden

« der Villa »Schatlhalde" und Villa „Rück" in
Herrenarb Einbruchsdiebstähle verübt, wobei
verschiedenes Bettzeug, sowie 3 Standuhren und
2 elektrische Lampen und bergt, mehr gestohlen wurden

Zu gleicher Zeit kam dem Gipsermeister Franz
Pfeiffer in Herrenalb ein zweirädriger Karren ab
Händen und sind sehr wahrscheinlich die gestohlenen
Sachen auf diesem fortgeschafft worden. Der Karren
hat grünlichen Anstrich, 2 neue eichene, von Pfeiffer
selbstgemachte Lannen, die nicht angestrichen sind,
Bretterboden, kleine Leitern und hinten eine Jöchle,

ES wird ersucht um Mitteilung, wer Anhalts¬
punkte über die Täterschaft geben kann, insbesondere
von dem Karren.

Landjägerftationskommando.

Militlir-Lttkik WM.
General Nrrsammtuitg
im Gasthof zum »Waldhorn " am Sonntag,
den IS . Februar ds . IS ., von nachmittags
2 Uhr an.

ES ergeht hiermit Einladung an alle Kriegsteilnehmer
»o» hier, welche Lust zum Eintritt in unseren Verein haben,
zu dieser Versammlung sich einfinden zu « ollen, im Ver¬
hinderungsfälle können Anmeldungen bei dem Unterzeichneten
gemacht werden.

Alle oben bezeichnet«« Männer, welche an dem Wieder¬
aufbau und an einer glücklichen Zukunft unseres lieben
Vaterlandes Mitarbeiten wollen, sind herzlich und kamerad¬
schaftlich eingeladen.

Die Borstandschaft.
J . A. Kübler.

Neneubürg.
veftellMeüj»mddeulschem

Wesenheit ».Stroh

OberamtSstadt Neuenbürg.
Bom Oberamt sind die

Flaschenbier-
Höchstpreise

für hier festgesetzt worden wie
folgt:

») in der Wirtschaft zu so¬
fortigem Genuß:
für eine0.5 l.-Flasche 65
. „ 0,71.- 85^
d) über die Straße:

füreine0,5l .-Flasche 60 ^ ,
„ . 0,7 l.- ., 80 Z.

Die Preise müssen in den
Wirtschaftsräumen oder sonsti¬
gen Verkaufsstellen deutlich
sichtbar angeschlagen sein.

Stadtschultheißeuamt.
Knödel.

Oberamtsstadt Neuenbürg.
Die noch ausstehenden

Brennholz-
ANMliNlNgtN

sindfpäteften» bis 14 Keb.
bei der Städt . Lebensmittel¬
stelle abzugeben, andernfalls
können die betr. Haushal¬
tungen bei der Zuweisung
von Brennholz nicht berück¬
sichtigt werden.

Stadtschultheißenamt:
Knödel.

A
Neuenbürg.

zu« jeweiligen Tagespreis nimmt fortlaufend entgegen.
H. VurgharSI jun.

Nur waggonweiser Bezug kommt in Frage,
Neuenbürg,

Einfamilien -Haus,
möglichst mit Garten , in gnter , sonniger
Lage z« kaufen gesucht.

Angebote unter Nr . 5VV au die Exped.
dieser Zeitung.Höfena. Lnz.

Zu möglichst baldigem Eintritt suchen wir 2 tüchtige,
erfahrene

Langholz-Fuhrleute
m dauernde Stellung.XrauthS Lo., SSgeimk.
Stockholz, Prügel - und

Scheiterholz
z» kaufen gesucht.

Angebote frei Platz oder frei Waggon erbeten.

Hökvi » » . 18» « .

»«Xalin-Lraxis
llormsau Lllgoldrovtzt,

Lodömberg.
länäsnslr . 187,1 . »eben ä«r Lireba.

rillizzl«?n!rs! :: Ledoisiiästt MMIiüLl
»»

Eia Buchörucksr- and eia
SchriMetzerlehrling,

sowie ein

Mädchen alr Eialegerin
können sofort oder später eintreten.

C. Mech 'sche Buchdruckerei,
Jnb . : D Strom.

demjenigen, der mir die Per-
on feststellt, welche in meinem

Karten in der Happey die
Palmkätzchen abgerissen u.
abgesägt hat.
E^rtstia« « lai » , Bienen
züchtet, GräfeMulersteige 7.

äen N . b'edruar 1»20.

locles-Ziorsigs.
liekbevegt machen vir Vcrvanätev , l r̂eunäen unä Bekannten

äis traurige ölitteilunx, class mmer lieber Vater, Orossvater, Lebvager,
unä Onkel

>Ioli3kinI_uclwig Bummel.
63UM6I8l6k -.

vi »»»ta§ abenä S Okr, vacb kurzem I,eiäen im Xlter von 77  Fahren,
»»ölt iw Herrn entschlafen ist.

In tieker Trauer.

Huri ! unä k-'reru
§eb . 4Iumm6i.

Die Lnkel : lkurll , Rr » » , Ivksanr ».

vivWeerckixnnA ünäet l 'reitax vacdwittax 1' /- Okr statt.

SST

Nettenhürg.
Zum sofortigen Eintritt

werden 2 tüchtige jüngere

gesucht.
Beller L Aifcher,

Fabrik optischer Werkzeug¬
maschinen.

Neuenbürg.
Ein zuverlässiger

arm
für Garte » arbeit sofort
gesucht

Karl Scheerer.

alleinstehend, nicht zu jung,
gesucht.
Schwarzwal- Heim Schöm¬

berg, St non Höfen.
TüchtigenArbeiter

aufs Polter uub ?« ni
Lan «kolzaus laden sucht
zum sofortigen Eintritt

Heinrich Komm »« ,
Sägewerk, Brötzingen.

l Büglerin
(Aufangerlu) und

l Hausmädchen
in gutbezahlte Jahresstellung
gesucht.
Schwarzwaldheim Schöm¬

berg, Station Höfen.
Zuverlässiges

WW
für guten Pnvathaushalt gegen
hohen Lokn gesucht, gute Be¬
handlung und reichliche Ver¬
pflegung zugesichert.
Fabiikbes. S . höSlVruüNN,

Obermsel a/Taunus
b/Frankfurt a/Main.

Neuenbürg , den 11. Febr. 1920. ^
ToSes - KnsLige . m

N«ch ' /«jähriger, schwerer Krankheit verschied̂
sanft unsere liebe Tochter und Schwester W

Helene D
im 22, Lebensjahr. ^

Ja tiefem Schmerz bittet um stille Teilnahme. M
Familie Christian Nothfuß . W

Beerdigung: Freitag nachmittag3 Uhr.

Neuenbürg , den S. Febr. 1920.

vankkagung.
Für die uns so überaus wohltuenden Beweise

herzlicher Teilnahme bei dem schweren, unersetzlichen
Verluste unserer lieben Entschlafenen sagen wir allen
unseren innigsten Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen /
Rudolf Bogt mit Angehörigen.

Pfinzweiler , den 10. Febr. 1920.

Danksagung.
Für die Beweise herzlicher Teilnahme beim Hin¬

scheiden meiner lieben Frau, unserer guten, treube¬
sorgten Mutter, Schwester, Schwägerin und Tante

Marie Hermann,
geb. Pfeiffer.

sowie für die zahlreiche Begleitung von nah und fern
zu ihrer letzten Ruhestätte sagen wir auf diesem
Wege herzlichen Dank.

In tiefer Trauer
iotthilf Hermann , Bäcker

mit Tochter Marie.

Mll MS

7 Vis 8 Mark
zahle ich für eine Sildermark und bitte um schriftliche
Angebote mit Angabe der Menge unter Nr. 900 an die
Enztälergeschäftsstelle.

Tüchtiges, selbständiges

Mädchen
für alle häuslichen Arbeiten
bei hohem Lohn und guter
Behandlung gesucht.

Offerten an die Enztälerge-
schästsstelle.

Feldrennach.
Eine gute

ll»h»ni>
verkauft

Friedrich Grotzman«,
Wagner.

Stammholz-
Verkans.

Setze 1' /- Fm . Ahorn«
« Eicheu -Stammholzdem
Verkauf aus. Näheres
Calmbach , Calmerstr. 18.

Gräfenhausen.
Habe einen schönen 10 Monate

fiten

Zucht-
zu verkaufen

Berta Keller , Witwe. !
Conweiler.

Ein 13 Wochen trächtiges

Mutkr-
schmin
hat zu ver¬
kaufen

Wilh . Jäck b. d. Sonne.
«»»»

Llsräer
bis 9 <W Mk.,

Nsulvurk
Weitzleber 12 Mk.

Alle anderen Felle auch
zu stets allerhöchste«
Tagrspreifen.

Weißgerben von Fellen aller
Art.

E Maifchhofer,
moderne Tirrausstopferei,

Pforzheim , Lindenstr. 52.
Telefon 1501.

werden angekauft.
Pforzheim , Obere Au 1,

bei der Auerbrücke.

etwas zu kaufen sucht,
etwas zu verkaufen hat,
eine Stelle sucht,
eine Stelle zu vergeben hat.
etwas zu vermieten hat,
etwas zu mieten sucht
inseriertem erfolgreichsten«

billigsten im

n
Heute abend„Schwanen."

«ezugspreis:
Siertetjährttch in Nene«.

^ 5.10. Durch die
^st im Grts- und Ober-Imtr.verkehr sowie im
Lustigen inländ. Verkehr
^b .tOm.Postbestcllgeld.
Z» AUen von HSH-r-r Gewalt

lein Anspruch ans kiefe-
« », «er Zeitnng oder a»f
» »«r,«>-lnng des » ezugspreis-«.

Bestellungen nehmen alle
Poststellen, in Neuenbürg
außerdem die Austräger

jederzeit entgegen.
Girokonto  Nr . bei
der Mberamts-Sparkasse

Neuenbürg.

-ns?
^ 35

vertin, 10. Febr. W
dm Oberreichsamvalt anc
jeden wegen eines Kriegs
der Listen oder auf Gruni
mnzuleiten. Außerdem so
gen z. B. in Fragen vi
eventuell wieder aufgenor
läßt außerdem jetzt das ll
denen von uns während
Verurteilungen erfolgt sii
find, wie sie in der Liste
,ial soll veröffentlicht wer

Berlin, 10. Febr. Di
«ngsliste enthältu. a. au
festgestellten Angeschuldigt
wird verlangt, ganze Divl
wie in leitender Stellung
zur Verantwortung gezog
da« ist unverkennbarerR

Das n
Stuttgart, 11. Febr.

wirb nun auch der Jnha!
zelnen Teilen bekannt, l
Leitung des Religionsuni
Schulen, ebenso die Bef
diesem Fach. Ein Schüb
berechtigten eine entspreche
unterricht wird von Dien
rern gegeben. Das Aussi
Der Religionsunterrichtt
aufseher geprüft. Die Le
richts, wie die Auswahl>
der Staut den Religion
stimmt die Schulpflicht,
km 15. Lehrkräfte für dc
fügung. Bis zum Jahre
gemein durchgsführt sein
des Schulbesuchs und di«
was eine Erhöhung der
dringt. Art. 4, 14 und
fchullehrer für Fortbildu
richt. Das Kultminifter
betragbetrag dieser Bekoh
Schulpatronat, das bishe
lischen Volksfchutftellenb
mntenrecht angeglichen,
Art. 7 bis 11 regelt die/
fitzender wird grundsätzl
hören dem Ortsfchulrat
des in Betracht kommend
srzt. Auch Fruuen köni
Art. 12 und 18 Aertv
einer gemeinsamen Mini
»u kommt eine Mimsteril
»isterialabteilung für di«
Trennung der Oberschul
hoben. Das gewerblich«
unterstellt. Art. 16 heb!
Tr belibt freier Vereint»
Lehrer überlassen. Den
und 760 katholische Lei
Hebung der sog. Studie
Realschulen. Me Schu
ersten Lehrers und Wirt
beaufsichtigt. Art. 21 «
chsulrats auch Personen
betreffenden Religionsgei
llebergangs- und Schluß

Die
Stuttgart, 11. Febr.

seinen Fortgang. Schon
wieder die Streikposten
Forderungen der Angesl
Mehraufwand von 4l^
sellschast(Stahl und Fe
Mark bedeuten. — Das '
hat übertriebene Lohns«
wurden, ist es in den Ar
erst geschlossen, da das -
entlassen wurde. — Der
den Streik abgelehnt. A
Berlin fürs ganze Reich
stellten der Stuttgarterl
bewegung eingetreten,
den tariflichen Sätzen.
Mitgliederversammlung

Lan!
Stuttgart, 1

hielt heute im
lung und darai
lichen Woche al
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